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MitKaracho ausdemThal nachParis
Wie die Leute «hingeremBärg» von
anderen Regionen profitieren. Region

Der Samichlaus kommt trotzCovid
In einigen Solothurner Gemeinden
bleibt er allerdings imGarten. Region

Kommentar

Peinlich, Herr
Bildungsdirektor!
Was für ein Zickzackkurs von Bil-
dungsdirektor RemoAnkli: Nachdem
jahrzehntelang alles gut lief, nimmt
der Kanton demBlumenhaus Buch-
egg zuerst und ohneNot die Sonder-
schuleweg; ja, er gefährdet die be-
kannte und allseits beliebte Institu-
tion gar in ihrer Existenz. Dann gibt es
Widerstand – und FDP-MannAnkli
knickt sogleichwieder ein. Das
Blumenhaus soll seine Sonderschule
vorerst nun behalten können,meldete
das Rathaus gestern.

Das ist in der Sache an und für sich ein
richtiger Entscheid; der Rückzieher ist
garmutig. Peinlich ist aber dennoch,
wenn solche Patzer passieren. Einer-
seits war derWiderstand absehbar,
schliesslich ist das Blumenhaus in der
kantonalen Politik bestens verankert.
ZahlreicheWürdenträger haben in
den vergangenen Jahrenmitgeholfen,
Spenden zu sammeln. Vor allem aber
hat der Kanton bis heute nicht stich-
haltig erklären können, warumplötz-
lich ein Vergabeverfahren notwendig
wurde. – Undwelchen Sinn es ergibt,
hier ein Sonderschulzentrum zu
schliessen, nur umdas Angebot
andernorts imKantonwieder
aufzubauen.

Der Kollateralschaden dieses Polit-
Patzers ist gross. Die Vergabewar
zuerst ein «Chlapf aGring» für das
Blumenhaus. Jetzt werden jene Insti-
tutionen bestraft, die die Submission
eigentlich gewonnen haben. Das
Vergabeergebnis, das objektiv sein
sollte, wird politisch übersteuert. Und
derGlaube an eine faire Submission
leidet auf allen Seiten.

Lucien Fluri
lucien.fluri@chmedia.ch

BlumenhausBuchegg istgerettet:
RegierungsrathebtEntscheidauf
AmRundenTischwurde eine Lösung gefunden. Die Institution kann ihre Sonderschuleweiterbetreiben.

Urs Byland

DaswarRettung in letzter Sekunde für
dasBlumenhausBuchegg.Bildungsdi-
rektor Remo Ankli – und der Gesamt-
regierungsrat – zieht den Submissions-
entscheid zurück, laut dem das Blu-
menhaus seine Sonderschule verloren
hätte.DieEinigungkonnteamRunden
Tisch erzielt werden zusammen mit

den beiden Gewinnern der Lose, dem
Verein Kinderheime und Sonderschu-
len Bachtelen in Grenchen sowie dem
Zentrum für Kinder mit Sinnes- und
Körperbeeinträchtigung in Solothurn.
DasVergabeverfahren habe aus seiner
Sicht, soRegierungsratAnkli nachden
Gesprächen, zu einem – aus regional-
politischer Sicht – stossenden Resultat
geführt.

ImAugust dieses Jahres hat der Regie-
rungsrat insgesamt 26 Spezialangebo-
te, sogenannte Lose, im Sonderschul-
schulbereichvergeben.MitAusnahme
des Blumenhauses Buchegg, das bei
derSubmissiongänzlich leer ausgegan-
gen ist, wurde gegen die Submission
keine Beschwerde eingelegt. Das Blu-
menhaus hingegen hat den Entscheid
derSubmissionmit grossemErstaunen

entgegengenommen, hatte man doch
einengrossenSonderschulbereichauf-
gebaut.Der Submissionsentscheid hat
auchdazugeführt, dass imUmkreisdes
Blumenhauses zurTat geschrittenwur-
de. DasUnverständnis für die Submis-
sion und im Speziellen die Blumen-
haus-Entscheide führten zu diversen
politischen Vorstössen sowie einem
Volksauftrag.Kommentar rechts Region

Solothurn ignoriertEmpfehlung
dernationalenImpfkommission
Booster Vergangenen Freitag gab die
Eidgenössische Impfkommission eine
etwas schwammige Empfehlung ab:
Personen unter 30 sollen «bevorzugt»
mit Pfizer geimpft werden. Heisst:
AuchwerbisherModernaerhaltenhat-
te, demwirdnunempfohlen,mitPfizer
zu boosten. Der Kanton Solothurn
ignoriert diese Empfehlung. In den

Impfzentren werden unter 30-Jährige
mitModerna geboostet, auchwenn sie
bei den ersten beiden ImpfungenMo-
derna erhalten haben. Die Begrün-
dung: Moderna sei der wirksamste
Impfstoff. Den Arztpraxen und Apo-
theken hingegen ist es freigestellt,mit
welchem Impfstoff sie ihre Kunden
boosten. (rka) Region

DieSchweizerSpitälerkommen
andenAnschlag
Corona In denmeistenKantonenwer-
den die freien Intensivbetten knapper.
ImKantonZürich sindmittlerweile alle
Spitäler voll belegt. Auch in anderen
Kantonen kommen die Spitäler an den
Anschlag. Aufgrund der steigenden In-
fektionszahlen – das BAG meldete ges-
tern mit 10 466 neuen Corona-Fällen
einenRekord–dürftesichdieseEntwick-

lung indennächstenWochennochver-
schärfen. Intensivmediziner schlagen
Alarm:DassesauchhierzulandezuTria-
genkommenkann, istnichtmehrauszu-
schliessen.Sosteht indenKantonsspitä-
lern imThurgaueinTeamausvierhoch
qualifiziertenExpertenfürsolchschwie-
rigeEntscheidebereit. (chm)
Schwerpunkt, Ausland, Leben&Wissen

WievielmüssenEltern
selberbezahlen?
Feldbrunnen-St.Niklaus DerGemein-
derat imfinanzstarkenDorf östlichvon
Solothurndiskutierte einmalmehr,wie
ambestengespartwerdenkann.Anlass
dazu gaben das Reglement über die
Schulzahnpflegeundder Selbstbehalt,
den Eltern zu bezahlen haben. Nicht
alle wollen, dass bei dieser Sache ge-
spartwird.Das letzteWort hat nundas
Volk. (jfr) Region

Opulenz trifft auf tolle Schauspieler: Im Familiendrama über Italiens Modeimperium spielt Lady Gaga (Bild)
die angeheiratete Patrizia. Mit einer riesigen Präsenz und einem noch grösserenManko. Kultur Bild: Fabio Lovino

«HouseofGucci» –wie einFamilienimperium in sichzusammenbricht

MarcoOdermatt
DerNidwaldner wird
imGesamtweltcup
zumGejagten. Sport
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